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Der Sieg über die Engländer.
Dents t er Ab §ndberichL.

WB. Berlin , 23. Marz . Abends.) Der erste
Teil der Grossen Schlacht in Frankerich ist beendet.
Nr haben die Schlacht bei Monchy-Cambrai -St.
Quentin -La Fere gewonnen. Ein erheblicher Teil
des englischen Heeres ist geschlagen.

Wir kämpfen etwa in der Linie nordöstlich von
Bapaume-Pkronne -Ham.

GngUfchs Meldungen.
Der deutsche Durchbruch westlich von St . Quentin.

Haag, 23. März . Reuter meldet aus London
aus den: englischen Hauptquartier vom 23. Mörz:

Ms spät gestern Nacht dauerten die schweren
Gefechte an. Während des Mittags erfolgten starke
feindliche Angriffe mit kräftiger Infanterie und
Artillerie. Dir Deutschen sind durch unser Vertei¬
digungssystem westlich von St . Quentin dnrchge-
brochen. Unsere Truppen auf diesem Teil der Front
ziehen sich in gllter Ordnung über verwüstetes Ge¬
biet Zurück, um weiter nach Westen neue Stellungen
dorzpbereiteu. Unsere Truppen auf dem nördlichen
Teil der Front halten Stand . Sehr schwere Kämpfe
mit frischen feindlichen Streikräften sind im Gange.

Englischer Heeresbericht vom 23. abends. Sehr
Hopser kämpfte auch die 51. Division an der Straße
Bapaume - Canibrai  gegen wiederholte An¬
griffe. Die Feststellung m im Laufe der Schlacht
ergaben, daß der feindliche Angriff von etwa 40
deutschen Divisionen  eröffnet wird durch
zahlreiche Artillerie , die durch österreichische Batte-
rien verstärkt war , unterstützt wurde. Verschiedene
andere deutsche Divisionen nahmen seitdem an den
Kämpfen teil, weite:-« trafen auf dem Kampfge¬
lände ein. Weitere Kämpfe sehr schwerer
Natur stehen bevor.

Telegramm des Kaisers an die Kaiserin.
Die Kaißn-in erhielt folgendes Telegramm:

»Ich ffeue mich, dir Mitteilen zu können, daß
duvch Gottes Gnade die Schlacht bei Monchy
Cambray , St . Quentin »und La Fere gewonnen
D . Der Herr hat herrlich geholfen, er wolle
weiter helfen. Wilhelm ."

Ansere Verluste erfreulich gering.
Berlin , 23. März . (Amtlich.) Britische Kampf-

berichte behaupten außerordentlich schwere Ver¬
luste der angreifmden dmtschen Truppen . Dies
entspricht nicht den Tatsachen. Unsere Verluste
sind trotz des Erreichten erfreulich gering. ,

Der erste Sturmtag.
WB. Berlin , 24. März . Als das Trommelfeuer am

Morgen des 21. März seine dichten Geschoßgarben vor-
verlegie, glühten die Geschützrohre. In den Datterie-
«ulden verdichtete der Pulverdampf der Gcschoffe den
Nebel derart , daß man nicht von einem Geschütz zum
tndern sehen konnte. Die Angriffsartillerie fang rn
dichtem Nebel ihr Programm ab, aber Ziel- und Feuer¬
tempo waren so genau berechnet, daß der Angriff vom
Wetter unabhängig blieb. Die erste . englische Stellung
ist verschwunden. Staat ihrer dehnt sich ein weites ödes
Trichterfeld, überall Reste der Drahthindernisse , zer¬
fallene Stolleneingänge , zusammengeschoffene Block¬
häuser. An den meisten Stellen werden die cingetrom-
melten Gräben üerrannt . Die Ueberlebenden der Be-
ahung kommen den Deutschen cntgegengelaufen, waf-
rnloö, Hände hoch. Aber an anderen Stellen wehrt
ich der Engländer mit aller Zähigkeit, so bei E p e h y,

dessen Dorfrand er bis zum Abend erbittert verteidigt.
Aber weiter südlich werden Lempire, Nsiissn, Hargicourt,
Lillrrrt und Pontrue genommen. Die Sturmtruppen
haben mit unsäglicher Mühe das Trichterfeld überwun¬
den und stürmen jetzt über die Hügelketten westlich der
genommenen Dörfer , deren Decker und Wiesen sich
magst in eine öde Steppe wandelten . Die Engländer
suchen in der Artilleriestellung sich zu setzen; das Ge-
mnde begünstigt sie. Die nach Westen ansteigenden
Hügelketten geben ihnen die bessere Fernsicht, allein ihre
Artillerie ist noch so niedergekämpst, um die Infan¬
terie wirksam zu unterstützen. Dagegen drängen die
deutschen Batterien nach. Roch liegt das Feuer auf
bem Trichtergelände , da bauen Pioniere beiderseits
Straßen durch die Schlammwildnis und noch am ersten
Angriffstag folgt die Artillerie den Sturmtruppen . An
Mehreren Stellen werden die Artillerieschutzstellungen
durchbrochen. Noch am finkenden Abend werden die ab¬
gelegenen Ruinen von Templeaux  mitsamt den
stark auSgebautcn Steinbrüchen genommen.

Trotz Nebel , Rauch und Schwaden.
Heber den ersten erfolgreichen Großkampftag der

»rutschen Offensive gegen die englische Front ist zu be-
»chten: Der Nachthimmel rötet sich flammend von dem
MünduugSfeuer Tausender deutschen Geschütze. Der
«ngländ » antwortet nur schwach. GaSwossken, die sich
Mrs seine Batterien senken., tun ihre Schuldigkeit. Um
» Uhr 40 Min . fallen die Mrnenwerfer ein. Eine

Zwei englische Armeen geschlagen.
Peronne und Ham genommen.

Deutscher Tagesbericht.
. Großes Hanptquartier,  24 . März.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Schlacht bei Lambrai-Lt.

GuenLLn La Fere ist gewonnen,
die englische 3. und 3. Armee n.
Seile der horangeführten franzö¬
sisch- amerikanischen Reserven
wurden geschlagen und auf Ba-
paume -Vouchavesnes hinter die
Somme , zwischen Peronne und
Ham sowie auf Lhauny unter
schwersten Verlusten zurückge¬
worfen.

Die Armee des Generals von
Below (Otto ) hat die Höhen von
Monchy erstürmt u. südlich da¬
von den Angriff über Vaneouet
und Henin nach Westen vorge-
tragen. Nördlich von Bapaume
steht sie im Aampf um die 3.
feindl . Stellung . Starke eng¬
lische Gegengriffe wurden zu-
rückgefchlagen.
- Die Armee des Generals
v. d. Marwitz blieb dem geschla¬
genen Feinde auf den Fersen und
ftietz in harter Verfolgung noch
in der Nacht vonr 22. zum 23. bis
zur 3. feindlichen Stellung in
Linie Lquaneur - Hurul - Tem-
ploux-Lafo^s - Bernsseourt vor.
Gestern früh griff sie ö. Feind er¬
neut an und schlug ihn trotz ver¬
zweifelter Gegenwehr u. dauern¬
der feindlicher Gegenangriffe.
Die Vereinigung mit dem Linken
Angriffsflugel der Armee des
Generals v. Below wurde erzielt.
Zwischen Mannaeourt und Per-
onne haben die Truppen der Ge¬
nerals v. Rathen und v. Gontrad
den Aebeegang über den Tortille-
Abschnitt erzwungen und stehen
auf dem Aamvffelde d. Somme-
schlschten im Gefecht um Boucha-
vesnes . Persnne fiel , Andere

SUMM
Divisionen drangen südlich davon
bis an die Somme vor.

Schon am Abend des 22 . Marz
erstürmte die scharf nachdrin¬
gende Armee des Generals von
Hutier die dritte feindliche Stel¬
lung, durchbrach sie und zwang
den Gegner zumRückzug. In rast¬
losem Folgen haben die Rorps
der Generale v. Lüttwitz und von
Geringer die Somme erreicht.
Ham fiel nach erbittertem
Äampfe in die Hände unserer
siegreichen Truppen. Englische
Reserven, die sich in verzweifel¬
ten Angriffen ihnen entgegen
warfen, verbluteten . Die Korps
der Generale v. Webern und von
Tsnta und die Truppen des Ge¬
nerals v. Gayl haben nach Heißem
Rampfe den Erszat-Ranal über¬
schritten. Sie warfen eilig von
Lüdwesten zum Gegenangriff
herangeführte französische, engl,
und amerikanische Regimenter
auf Lhauny und in südwestlicher
Richtung zurück.

Truppen aller deutschen Stämme haben zur
Erreichung dieffs gewaltigen Erfolges ihr Bestes
hergcgeben. Ter Angriffsgeist der Infanterie war
durch nichts zu übertreffen. Sie hat gezeigt, was
deutsche Tapferkeit vermag. Leichte, schwere und
schwerste Artillerie und Minenwerfer , rastlos vor-
wärts strebend über das Trichterfeld , truq wesent-
sich dazu bei, den Angrnfs unserer nach vorn drän-
genden Infanterie im Fluß zu erhalten . Flam-
mcnwerfer taten das Ihre . Die Pioniere zeiaten
sich im Kampf nnd bei ihrer Arbeit in alter Höhe.
Flieger «nd Ballone brachten der Führung wert¬
volle Meldungen. Unsere sieggewohnten Food - und
Schlacht-Staffeln behaupteten m hartem Kämpfen
die Herrschaft in der Luft und arisfen zurücksln-
tende feindliche Kolonnen an . Kraftwagentrnpveir,
Kolonnen und Trains arbeiteten rastlos . Die Der-
kehrspnnkte im Rücken des Gegners waren das
Ziel unserer Nacht für Nacht tätigen Bvmbenge-
schwader.

Die Beute ist auf über 30 000
Gefangene und 600 Geschütze ge¬
stiegen.

An vielen Stellen der übrigen Westfront dauer»
te« Artilleriekämpfe und Erkundungsgefechte an.

Der 1. Generaiauartiermeister.
Ludeudirkk.

Stunde spater beginnt der Sturm . Die Stimmung ist
wildentschloss  en. Die Infanterie tritt an;
überall kommt sie gut aus den Gräben . Die ersten
Wellen haben kaum Verluste, lkm 1l llhr ist die Linie
Hargicourt -Pontru erreicht. Die Luft ist dick von
Nebel, untermischt mit Geschoßrauch und Gasschwanden.
Die englische Abwehr verstärkt sich; Gegenangriffe wer¬
den angesetzt. Tanks kommen herangrrasselt . Man steht
stellenweise keine zehn Schritte weit, aber der deutsche
Angriff geht weiter . Die englischen Artillerie -Schutz-

ngen werden an zahlreichen Stellen überschritten.
Im Ronfloy-Walde werden allein wier Batterien ge¬
nommen. Gegen Mittag weicht der Nebel. Die Luft
schwirrt von Fliegern . Die ersten englischen Gefange¬
nen kommen nach rückwärts, erst kleine Trupps , dann
immer mehr. Bleich, erschöpft, gebrochen berichten sie:
Das deutsche Trommelfeuer hat verheerend gewirkt.
Die GrSben sind voll Toter . In den Artilleriestellungen
liegt die Bedienung vergast neben den Geschützen. Die
Engländer habne den Angrif an dieser Stelle nicht er¬
wartet , zum mindesten rechneten sie auf einen späteren
Zeitpunkt. Die Ueberraschung ist vollkommen ge¬
lungen.

Der zweite Groß -Kampftag.
WB. Berlin , 24. März . Auch der zweite Tag beginnt

mit dichtem Nebel. Sein undurchdringlicher Schleier
begünstigt den englische« Rückzug. Die deutschen Bn-
griffSartillerir , die nachts über das Trichterfeld gebracht
worden war, hatte zunächst keine Ziele. Die Ein¬
schläge schwerer englischer Kadiler störten die wenigen
festen Dämme durch dis Schlammfeld , aber deutsche

Feldbatterien jagten im Galopp zwischen den Rauch¬
türmen hindurch, und so konnte der Jnfanterieangriff
dennoch aus nächster Nähe unterstützt werden. Um sie¬
ben Uhr begann das Wirkungsschießen gegen die zweite
britische Stellung . Noch keine Stunde später waren die
sie schützenden dreifachen Drahtverhaue durchschnitten.
Der Neben hält vormittags über an . Die IFnfanterie
stürmt weiter»in das Dunstmeer hinein . Ihr nach jegi
in unablässiger Verfolgung die Artillerie . Mittag » ha¬
ben die vorgeschobenen Kompagnien beretts R o i s e l
erreicht. Um den Pahnhof wird hart gekämpft. Zahl¬
reiche Geschütze werden hier erbeutet . Zur gleichen
Zeit halten sich englische Abteilungen noch auf den
Höhen südlich Templeux. Ihr Mafchinengewehrfeuer
fällt dem deuffchen Einmarsch in die Flanke , aber nicht
lange. Vor den die Hügelketten überflutenden Stnrm-
wellen heben sich schon die englischen Arme. Dichte
Gefangenenscharen strömen rückwärts. Die den Dunst
durchbrechende Sonne sieht auf den weiten Hängen , dir
seit dem Rückzug« in die Siegfriedstellung kein Korn
mehr tragen , überall deutsche Sturmwellen . Auf den
Straßen folgen feldgraue Schlangen von Reserven und
Kolonnen. Der zähe Feind weicht in seine dritte
Stellung zurück. Nördlich des Cologne-BackeS werden
ihre Drahtverhaue noch vor Einbruch der Nacht von den
vordersten Abteilungen erreicht.

WB. Berlin , 24. März . Heller Sonnenschein begün¬
stigte am zweiten Groß -Kampstage den Fortgang der
deutschen Offensive zwischen Scarve und Oole. Auf
der ganzen Angriffsfront drängte die entschlossene
deutsche Infanterie unaufhaltsam vorwärts . Da»
deutsche Artillrriefeurr hatte seine Wirkung getan . Die

in vielen Monaten angelegten starken Hindernisse waren
zerstört. Dre englischen Gräben waren in Gräber ver¬
wandelt ; sie lagen voll Toter . Während die ersten Li-
nien nur dünn besetzt waren, leistete der Engländer in
ferner zweiten Stellung tapferen Widerstand , der in
ebrrttertem Ringen gebrochen wurde. Die Unierstände
/nutzten in heißem Nahkampfe Mann gegen Mann ge¬
nommen werden. .ssner zem»- sich di» s. r
deutschen Infanterie in bestem L.chtr. Die unerwartet
einsetzende deutsche Artillerievorbereitung 'irep „u. Ge¬
genwirkung der englischen Batterien nur ganz allmählich
auflommen . So blieben die deutschen Verluste über¬
raschend gering. In der eroberten zweiten englischen
Stellung waren vielfach dichte massierte Gegenangriffe
am zweiten Tage, am 21. abends in der Gegend von
Doinies und nach der Eroberung des Dorfes Vaulr-
Broauscourt unter Einsatz zahlreicher Tanks erfolgt.
16 Tanks wurden durch Artilleriefeuer , weitere durch
Infanterie und Minenwerfer zerstört. Ungewöhnlich
schwer bluteten die Engländer ivährend ihrer vergeb¬
lichen Gegenangriffe. Beute- und Gefangenenzahlen
wachsen ständig. Ern einziges deutsches Regiment nahm
bei Monchy 80 Geschütze. Beim Vordringen über die
Höhe südlich von Maissenh stießen dre deutschen Sturm¬
truppen in feindliche Batterien . Nachdem drei von
ihnen gesprengt waren, wurde eine weitere im Absatz-
ren zusammengeschoffen. Auf der ganzen Front griffen
unsere Jagdflieger in den Kampf ein nnd belegten aus¬
giebig die feindlichen Bahnhöfe von Chaulne , Rohe und
Noyon mit Bomben. Gute Treffen auf einführende
Züge, sowie große Explosionen auf dem Bahnhof Com-
piegne wurden beobachtet. Weitere starke Exvlosionen
in der Richtung des Dorfes Behanies bestätigten die
gute Wirkung unseres Fernfeuers , das von den Artil-
leriefliegern vortrefflich unterstützt wurde.

Auf der ganzen Front.
Gens, 23. März. Die Pariser Blätter melden,

daß das feindliche Artilleriefeuer jetzt die ganze
Front ausfüllt . Der „Matin " schreibt: Wir ba-
6tti  einen Ansturm auszuhalten , wie die Welt
nichts Aehnliches sah.
Paris unter deutschem Artilleriefeuer-

Nach einem Bericht der französ. Agenee Havas
haben die Deutschen ans einem 12 Kilometer hin¬
ter ihrer1. Linie aufgestellten Geschütz Paris be¬
schossen.

In schwersten Sorgen
Basel, 23. Mäiz . Der „Temps " meldet : Die

schwere deutsche Artillerie ist bereits auf das Mg.
biet, das 15 Meilen hinter der franz . Front liegt,
gerichtet. Nach Meldungen aus Paris weilte <ste-
neral Petain beim Ausbruch des großen Angriffs
in Paris , lvährend sich Geneml Fach mit Mar¬
schall Hajg in London aufhielt . Tag und Nacht
gchTn Truppenzüge an die Front ab, und die
Stimmung in Paris schwankt zwischen Furcht und
Hoffnung.

Der „Matin " schreibt, daß eine Umklamme¬
rung des rechten Flügels Haighs begonnen habe.
Man müsse sich der Hoffnrmy hingeben, daß Haigh
die Umklammerung seines rechten Flügels noch
ahhalten imstande sei, wenn man auch dan>großen
Ernst der Lage nicht verkenn»?. Die Trennung
vom französ. sinken Flügel bedeutete eine Kata¬
strophe für die gemeinsame Front.

Deutscher Abrndbericht.
Die Somme überschritten.

Im Kampfe um Bapaume
Cljauny genommen.

WB. Berlin,  24. März. (Amtlich.) Grwal-
tiges Ringen um Bapaume. Kampf in der Linie
Le Transloy-CombleS-Maurrpas.

Zwischen Prronne und Ha« ist die Somme an
vielen Stellen im Angriff überschritten. Zwischen
Somme und Oise sind unsere Korps kämpfend im
Vordringen. Chauny ist genommen. Die Beut»,
au Kriegsmaterial ist gewaltig.

Die Engländer verbrennen auf ihrem Rückzug
französ. Orte und Städte.

Mit weittragendenGeschütze« beschossen wir dl« .
Festung Paris.

Flaggen herraus.
DB . Berlin,  24 . Marz. (AmKkch.) Sein»

Majestät der Kaiser und König haben besohle«,
daß am 25. März anläßlich de- Siege- in de»
Schlacht bei Monchy—Eambrai—St . Quentin-
La Fere zu flaggen undB'cktmi« zo schießen ist.

WB. B e r l i n, 24. März. (Amtl.) Seine Mm '
jestät der Kaiser haben befohlen daß am 25.  März
anläßlich des Sieges in der Schlacht Mönch»—-
Cambrai—St . Quentin—La Fere der Unterricht
in den Schulen der Monarchie anöfallen soll. Fass-
Anordnung für den 25. nickst angängig, dann für
den 26.

Bei jedem Bankier, jeder Bank, Sparkasse, poflansiali,
Versicherungsgesellschaft, Kreditgenossenschaft werden
Kriegsanteihezeichnungen entgegengenommen!



eine

Reichstagsverhmwlimgeu.
/ 146. Sitzung.

„ m t Berlin , 22. März.
Km Bundevratstische : v. Payer . Graf Rüder,i,

pnierstaatSsekretär von dem BuSsche.
Vizepräsident Dr . Paasche  eröffnet die Sitzung,

j: Auf der Tagesordnung stehen zunächst
Anfragen.

Abg. Dr.  Doormann (Vp .) fragt anläßlich der
Wucht der französischen Fliegrreffiziere G a r r o S und
Wca td ) all  nach Maßnahmen zur Verhinderung ähn¬
licher Vorkommnisse.

Ein Vertreter der Heeresverwaltung  erklärt:
Eine Ergänzung der Sicherheitsmaßnahmen ist getrof¬
fen worden. Immerhin sind aber solche Fälle , nament-
lich wegen der Verringerung der Bewachungstruppen,
nicht zu verhindern . In diesem Falle war die Flucht
*?“ c kucdj eine verbrecherische Beihilfe  mög¬
lich. Die Untersuchung ist noch nicht abgeschloffen.

Entlassung des Jahrgangs 1869.
Dr . Mü ller - Meiningen (Vp.) fragt nach der

valdmöglichsten, möglichst aber sofortigen Zurückziehung
der alten Landsturmleute.

General v. Wrisberg:  Die augenblickliche Lage
gestattet nunmehr die Entlassung des Jahr
ganges 186  9. Sie wird Anfang April erfolgen,
lieber die Entlastung des Jahrganges 1870 kann
Entscheidung zurzeit noch nicht getroffen werden.

ES folgt
die zweite Lesung de» RatetatS.

Der Notetat wird gegen die Stimmen der Unabhän¬
gigen Sozialdemokraten in zweiter und dritter Lesung
allgenommen.

Sodann folgt die dritte Lesung des
Fiinfzehn -Milliardeu -Krebit».

Abg. Ebert (Soz .) : Ueber unsere Beurteilung des
russischen Friedensvertrages haben wir keinen Zweifel
gelaffen. Der Reichskanzler darf sich von keinerlei
Widerstand von der Erfüllung der übernommenen Ver¬
pflichtungen abhalten lasten. Das Entgegenkommen des
Reichskanzlers auf die Vorschläge des Präsidenten Wil¬
son begrüßen wir . Eine Antwort der amerikanischen
oder belgischen Negierung ist nicht erfolgt. England,
Frankreich und Italien halten an dem Endziel der völ¬
ligen Vernichtung Deutschlands fest. Deshalb bewilli-
gen wir die Kreditforderung . Redner ergeht sich als-
dann rn einer Flut von Beschwerden und Wünschen.

Abg. Graf Westarp (kons .) : Es wäre angesichts
der Vorgänge im Westen bester gewesen, wenn der Kre-
dit ohne eine solche Erörterung genehmigt worden
wäre . (Lebhaftes Sehr richtig!)

Abg. Bernstein (Unabh . Soz .) : Die deutsche Re-
gterung hat die Notlage Rußlands ( !?) ausgenützt. Wir
fordern einen Verständigungsfrieden . Wir verweigern
die geforderten Kredite. Eine Ehrenpflicht Deutsch,
lmids ist die politische und wirtschaftliche Wiederherstel¬
lung Belgiens . Wir lehnen jeden militärischen Frie¬
den ab ; wir wollen einen demokratischen Frieden ha»
den. Dieser ist aber von dieser Regierung nicht zu er¬warten.

Die Kredite werden gegen die Stimmen der Unab¬
hängigen Sozialdemokraten angenommen.

Es folgt die zweite Lesung des N a cht r a g S et a t S
für den Neubau eines Geschäftsgebäude» für die
Reichsschuldenverwaltung.

Ohne Aussprache wird die Vorlage in der zweiten
und auch in der dritten Lesung bewilligt.

ES folgt die zweite Lesung des Gesetze» über die
Kriegszuschläge zu den Gerichtskosten und zu den Ge¬
bühren der Rechtsanwälte und der Gerichtsvollzieher.

Die Vorlage wird ohne Erörterung in zweiter und
dritter Lesung angenommen.

. Die Frieden -Verträge.
Sodann tritt das Haus in die zweite Lesung des

deutsch-russischen und deS deutsch-finnischen Friedens-
Vertrages ein.

Der Hauptausschuß beantragt Genehmigung der
Verträge und die Annahme einiger Resolutionen über
Schiedsgericht, Arbeiterschutz üsw.

Abg. Scheidemann (Soz .) : Die sozialdemokra¬
tische Politik strebt einen Verständigungsfrieden an.
Diese» Ziel wird aber durch den vorliegenden Friedens¬
schluß nicht gefördert. Mit wesentlichen Teilen der Ver¬
träge sind wir nicht einverstanden. Mit diesen Verträ¬
gen wird indeffen der Krieg im Osten beendet, wir wol¬
len die Verträge deshalb nicht ablehnen und enthalten
UN» der Stimmabgabe.

Abg. Gröber (Zentrum ) : Die deutsche Regierung
hat eine wahre Lammesgeduld gezeigt und nur ge-
zwungen hat f;e ^ n Kampf wieder ausgenommen.
Wenn der eine Teil der Kriegführenden nicht den
moralischen Mut hat, die Niederlage anzuerkennen und
die Folgerungen daraus zu ziehen, so muß ihm die
Richtlinie gezeigt werden und das ist geschehen. So
find wir zum Frieden gelangt . Wenn er kein Verstän-
digungSfriede wurde, so sind nicht unsere Vertreter da-
ran schuld, sondern die Gegner . (Lebhafte Zustim-
mung .) Der Gedanke der Schiedsgerichtsbarkeit mar¬
schiert und wird zum Ziele kommen. Wir hoffen, daß
Gott uns weiterbclfen wird, bis zum dauernden Frie¬
den. (Lebhafter Beifall .)

Vizekanzler v. Payer:  Die Reichsleitung kann in
den Resolutionen im wesentlichen nur eine Bekräftig-
ung der bisher von ihr befolgten Politik und Anregun¬
gen erblicken, auf dem Wege dieser Polittk fortzuschrei-
ten. Der Reichskanzler hat die» bereit » am 29. Novem»
der v. I ». von diesem Platze au » ausgesprochen. Wa»
die ehemals dem Szepter de» Zaren unterworfen ge¬
wesenen Randvölker Polen , Kurland und Litauen be-
trifft , so achten wir da» Selbstbestimmungsrecht dieser
Völker. Wir erwarten , daß sie sich selbst diejenige Ge-
stakt geben werden, die ihren Berhältniffen und der
Richtung ihrer Kultur entspricht. Der Reichskanzler
hat damals hinzugeftigt, daß die Dinge noch in der
Schwebe feien ; mittlerweile ist doch manche» geschehen.
Die Selbständigkeit Kurlands  wurde von un» an-
erkannt . Die Verhältniffe in Litauen  sind soweit
gellärt , daß eine Deputation de» dortigen Landesrate»
mft den nötigen Vollmachten unterwegs ist und mor¬
gen im Laufe des Tage» hier eintreffen wird. Ihr
gegenüber wird wohl schon in den nächsten Tagen das

Anerkenntnis der Selbständigkeit
auch diese» Landes ausgesprochen werden können. Die
wettere staatsrechtliche und politische Gestaltung dieser
neugeschaffenen Länder liegt dann zunächst in der eig-
nen Hand derselben. Wir zweifeln nicht, daß eine
Lösung gefunden werden wird, die es un» möglich
macht, in dem beiderseits erstrebten ftiedlichen und
freundschaftlichen Verhältnis zusammenzuleben und e»
bauernd zu erhalten . Was

Pale»
betrifft , besten staatliche Existenz einer Anerkennung
nicht mehr bedarf, so haben angesehene polnische Kreise
diese» Lande» neuerdings begonnen, durch eigene Mit - ,
Wirkung die künftige Gestaltuna des Lande» mit vor-
bereiten zu helfen. Deutschland und die österreichisch,
ungarische Monarchie können diese Mitarbeit begrüßen.
Auch die Reichsregierung ist der Ansicht, daß eS als eine
Voraussetzung der gedeihlichen staatsrechtlichen Entwick¬
lung in den drei Jahren angesehen werden Muß. daß
ihre künftigen Volksvertretungen auf einer breiten
Grundlage aufgebaut werde, da sie nur dann von dem
Vertrauen des Volkes getragen über die erforderliche
Autorität gebieten wird. DaS Verlangen der Einfüh¬
rung einer einheimischen Zivilverwaltung in diesen
durch die Opfer und Lasten deS Krieges vielfach schwer
betroffenen Staaten erscheint auch der Reichsregierung
al » ein berechtigtes Streben . Sie verkennt aber nicht
die Schwierigkeiten, die sich dabei au» den militärischen
und politischen Berhältniffen ergeben. Endlich ist die
Reichsregierung auch ihrerseits entschlossen, mitzuwir-
len , daß die erforderlichen Vereinbarungen zwischen
allen Beteiligten soweit als möglich zum Abschluß ge»
bracht werden.

Abg. v. G o tzl r r (kons.) : Wir stimmen den Frie»

ibensverträgen zu. Auch den Entschließungen deS Aus-chusseö stimmen mir zu, nicht aber der der Sozialdemo,
raten , da sie die Interessen der Randvölker denen de»

Deutschen Reiches voranslellen. Bei allem Wohlwollen

IMM MMftr Maoen ratet» rag 6t. iBltH Des» ir.
25 000 Gefangene;

400 Geschütze und 300 Maschrnengetvetzre erbeutet.
Deutscher Tagesbericht.

Hauptquartier , 23. März.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Unter Führung S . Ul. des Kai¬

sers und Königs ist dre Angrlffs-
fchLacht gegen die engl . Front
bei Arras, Cambrai und St.
Uuentin feit zwei Tagen im
Gange. Auch gestern wurden
gute Fortschritte gemacht.

Truppen der
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

stürmten die Höhen nördlich u.
nordwestl. von Croifilles . Zwi¬
lchen Fontaine -les -Croistlles u.
Moeuvres drangen ste in die
2. feindl . Stellung ein n. nahmen
die hier gelegenen Dörfer
Daule -Nrancourt und Morchies.
Starke englische Gegenangriffescheiterten.

Zwischen Gonnelieu und dem
Gmignon -Dache wurden die bei¬
den ersten Stellungen des Fein¬
des durchstoßen. Die Höhen
westlich von Gou êaucourt, Heu-
dirourt u. Dillers -Faueon wur¬
den genommen , im Tale des Co-
lonne -Daches Uoisel und Mar-
quair erstürmt. Erbittert waren
die Kümpfe um die Höhen von
Epehq. Don Morden und Süden
umfaßt mußte der Feind feine
Stellungen unseren Truppen
überlasten. Zwischen Gpehq und
Uoisel versuchte der Gnglünder
vergeblich, in starken Gegenan¬
griffen unsere stegreich vordrin¬
genden Truppen ?um Kalten zu
bringen. Sie warfen ihn überall
unter schwersten Derlusten zu¬rück.

Die Höhen nördlich von Der-
mand wurden erstürmt. Mir ste¬
hen vor der dritten feindlichen
Stellung.

Unter der Einwirkung dieser
Erfolge rünmte der Feind seine
Stellungen im Dogen südwest-
lrch von Camkrar. Mir stnd ihm
über Demicourt , Flesqnieres «.
Urbecourt gefolgt.

Zwischen Gmignon -Dach und
der Somme haben die Korps der

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

nach Eroberung der ersten feind¬
lichen Stellungen den Meg durch
den Holnon -Mald und über die
Hohen von Savy und Uoupq er-
kümpft u. drangen in die dritte
feindliche Stellung ein. Süd¬
lich der Somme durchbrachen Di-
vistonen die feindlichen Linien
und warfen den Feind in unauf¬
haltsamem Dordringen über den
Ero;at-Hanal nach Mesten zu¬
rück. Iüger -Dataillone erzwan¬
gen den Uebergany über die
Eise , westlich von La Fere . Am
Derein mit den ihnen nachfol¬
genden Divrstonen erstürmten ste
die mit den standioen Merken
von La Fere gekrönten Höhen
nordwestlich der Stadt.

An Deute haben bisher ge¬meldet:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

15 000 Gefangene , 250 Geschütze
Heeresgruppe Deutjcher Kronprinz
10 000 Gefangene , 150 Ge¬

schütze, 300 Maschinengewehre.
An drr übrigen Westfront dauerten de Ar-

tifferiekämpse zwischen Ly» und La Basse-Kanal,
beiderseits von Reims , box Verdun und in Lo-
thriugen fort. _

csten
Infolge der durch Neubildung deS rumänischen

Ministeriums hervorgerufenen Verzögerung d.Ver-
handlungcn wurde die Waffenruhe mit Rumänica
um 3 Tage verlängert.

Drr L. Geueralauartiermeistrr.

Lvdrodorff.

für andere ist daran festzrhalten, daß in ersten
Linie den Interessen des Reiches, namentlich der mili-
tärischen Sicherung unserer Ostgrenzen Rechnung ge-
tragen wird. Wir bitten Sie , unserem Antrag einstim-
mig zuzustimmen, daß bei künftigen Friedensverträgen
der Grundsatz : Keine Entschädigungen; wieder verlas¬
sen wird, um für unsere Kriegsbeschädigten sorgen zukönnen.

Abg. H a a s e (Unabh. Soz .) : Wir werden angesichts
dieser Friedensverträge von dem Gefühl der Schande
berührt . (Große Unruhe ), da unseren Nachbarvölkern
ein rücksichtsloser Schwertfrieden aufgezwungen wird,
Abg. Gröber hat mit Rabulistik nachzuweisen versucht
(Vizepräsident Paasche rügt diesen Ausdruck), daß diese
Verträge in den Rahmen der ReichStagSentschließung
paffen. Die Militärpartet hat glatt gesiegt. Der Frie-
den ist aber nur ein Waffenstillstand mit neuen schwe¬
ren Rüstungen . Vertreter der Randvölker sind keine
Volksvertretungen . Innerlich fühlen sich die Balten zu
Rußland gezogen.

Abg. Dr . Stresemann (nal .) : Unsere Zustim-
mung zu den Verträgen ist bereits erklärt worden. Al¬
ber Vormarsch in das Baltenland begann, wurden die
baltischen Barone von den Bolschewiki für vogelfrei er¬
klärt. Abg. Haase erklärt die Balten nun auch für
vogelfrei. Wenn Sie sich erdreisten, in solchen Aus-
drücken von unseren Blutsverwandten zu sprechen
(große Unruhe ), so ist da» unerhört . (Lebhafte Zu¬
stimmung, Lärm .) E» ist unwahr , wenn Sie behaup-
ten , die ganze Zuneigung der Balten zu Deutschland
beruhe auf materieller Grundlage . Die baltische Lite¬
ratur (Abg. Haase : Die kenne ich). Dann sprechen Sie
gegen Ihr eigene» Gewiflen. Die ganze baltische Lite¬
ratur ist ein fortgesetzte» Bekenntnis zur deutschen
Kultur . Wenn hier von deutscher Gewaltherrschaft ge¬
sprochen wird, so haben Sie wohl noch' nichts von der
englischen Gewaltherrschaft gehört, lote sie sich jetzt wie-
der einem neutralen Lande gegenüber zeigt. Seien
Sie doch auch einmal Ihrem eigenen Lande gegenüber
so gerecht und objektiv. (Lebhafte» Bravo .) Den
Entschließungen de» AusschuffeS stimmen wir zu. Esth-
land und Livland muffen ebenfalls , das Selbstbestim¬
mungsrecht bekommen, und wir müssen ihnen behilflich
sein, sich an Kurland anzuschließen.

Abg. H a a S - Karlsruhe (Vpt.) : Abg. Haase hat sich
hier zum Sprecher der russischen Imperialisten gemacht.
Der konservative Antrag dürste doch nur agitatorisch
wirken. Wir wollen die bessere Fürsorge für die Kriegs¬
beschädigten und die Hinterbliebenen herbeiführen auch
ohne Kriegsentschädigung. Wir werden e» auch durch
unsere Arbeit und durch angemessene Steuern schaffen.
Dem Friedensvertrag stimmen wir selbstverständlichzu.
Gebe Gott, daß wir auch bald zum Frieden im Westenkommen.

Abg. Frhr . v. Gamp (Deuffche Fraktion ): Die For-
derung einer Kriegsentschädigung  ist für die
Folge unerläßlich,

Abg. Scheidemann (Soz .) : Der Abg. Haas; hat
von seinen Angreifern gesprochen. Dabei war er der
Angreifer . Die ganze Art und Weise, wie er die Aus¬
sprache zurKatzbalgerei ausarten läßt , ist meiner Frak¬
tion zuwider. (Lebhafte Zustimmung .) Jetzt, wo Hun¬
derttausende draußen bluten , läßt er die Reichstags¬
verhandlungen zu einem unabhängigen Zahlabend aus-
arten . (Lebhafter Beifall auf fast allen Seiten des
Hauses .)

Abg. Graf Westarp (kons .) : Die Unterstellung,
unser Antrag sei eine agitatorische Maßnahme , weise ich
mit Entschiedenheit zurück. Die Ehrenschuld an die
Kriegshinterbliebenen wird eingelöst werden. ES ist
nicht minder agitatorisch, wenn man die Deckung der
Ehrenschuld künftig Steuern überläßt . Wenn baS B»lk
verarmt , kann auch dir höchste Ehrenschuld niiR ringe-
löst werden. Deshalb ist e» unsere Pflicht, einen AuS-
gleich zu suchen. Wir bekommen den Frieden nicht
eher, a!S bis unsere Feinde Frieden machen müssen, u,

dann können wir auch fordern. Wir wollen unseren
Dank für unsere Krieger nicht nur in Worte, sondern
auch in Taten kleiden. Die unabhängige Sozialdemo¬
kratie betreibt lediglich das Geschäft des Auslandes.
Ihr steht das Interesse der russischen Völker höher als
das Deutschlands. (Sehr richtig.) Jetzt, wo wir den
Rücken frei haben, wollen wir Abrechnung mit dem
Feinde halten , der uns den Krieg gebracht hat. (Beif .)

Damit schließt die Aussprache. Abg. Dr . Müller-
Meiningen (Vpt.) beantragt , die inzwischen eingebrach-
ten Entschließungen an den Ausschuß zurückzuver¬
weisen. Da » HauS beschließt entsprechend. Bei der
Einzelerörterung entsteht zwischen den Abgg. Graf
Westarp (kons .), Erzberger (Zentr .), Dr.
Stresemann (natl .) u. Nehbel (kons .) eine Aus-
spräche darüber , ob Esth land und Livland  dem
russischen Einfluß entzogen worden seien, oder ob zu
ihrer Abtrennung ein Akt der russischen Regierung not-
wendig sei.

UnterstaatSsekretär v. d. BuSsche  erklärt schließ-
lich, daß diese» Land nicht mehr drr staatlichen Ober-
Hoheit Rußland » unterstehe.

Die Verträge werden in zweiter Lesung angenom¬
men, ebenso die Enffchließungen deS Ausschusses. Die
dritte Lesung verläuft ohne Aussprache. Die Frieden ».
Verträge werden endgültig angenommen. (Beifall .)
Darauf wird vertagt.

Vizepräsident Dr . Paasche:  Schwere , aber auch
erfolgreiche Arbeit liegt hinter un». Wir können uns
nicht trennen , ohne unserem Heer und seinen Führern
unseren Dank auszusprechen. An der Westfront
sind schwere Kämpfe entbrannt . (Die Abgeordneten er¬
heben sich von den Plätzen .) Das ganze deutsche Volk
ist erfüllt von der Schwere der Entscheidungsstunde,
aber auch von dem stolzen Bewußtsein des festen Ber-
trauen » , « unseren Heerführern , daß da», was begon-
nen ist, wohl vorbereitet ist und zum guten Ziel führen
wird. (Lebhaftes Bravo .) Wir wollen auseinander
gehen mit dem Wunsche, daß, wenn wir wiederkommen
werden, wir , ohne daß e» allzu große Opfer gekostet
hätte, zu einem siegreichen Abschluß der Kümpfe ge¬
langt und wir nach Ostern dem allgemeinen Frieden
näherkommen werden. (Lebhafter Beifall .)

Nächste Sitzung : Dienstag , den 16. April , nachmit¬
tags 2 Uhr. Anfragen , Fall Daimler , Posthaushalt.
Schluß X8 Uhr.

• * *

Berlin , 24. März . Dem ersten und zweiten Vize¬
präsidenten des Reichstages, den Geheimräten Dr.
Paasche und Dove , ist das Eiserne Kreuz  am
weiß-schwarzen Band verliehen und im Namen des
Reichskanzlers vom Staatssekretär des Innern ausge-
händigt worden.

Der österrrichisch-ungarische Kriegsminister über
die Lage.

Budapest , 24 . März . Zu einem Journalisten
erklärte der soeben pus Berlin zurückgekehrte

Kriegsminister General v. Stöger - Steiner
die militärische Lage sei ausgezeichnet . Ueber die
deutsche West offensive  sagte der Minister:
Die Mlnmru -ng aller maßgebenden Faktoren ist
überaus zuversichtlich,  was ich vollständig
verständlich finde. Ich ke n n e die Deutschen und
tveiß, daß ste gründlich  und gut  vorbereiten,
was sie unteme &men . Jetzt hatten sie Zeit zur
Vorbereitung . Ich bin überzeugt , daß sich die Lage
für sie erfreulich gestatten wird.

Auf die Frage über den allgenreinen Frieden
anworteten d.Kriegsnnmster : Prophezeiungen sind
«i vermeiden . Ich bringe übrigens r :ine Person-
liche Meinung zum Ausdruck. Ich glaube , daß wir
nicht so fern vom allgemeinen Frieden stnd. Un¬

sere militärische Lage ist ausgezeichnet und kann
nur bessern. Dies muß auch die Entente einsehe?
eoenso daß die amerikanische Hilfe nicht f» bed?
terld ist, wie sich herausstellt . Die Zentrc ? .

stehen rmgebrochen mit unbeugsamem
S .egeSwtlle « a» allen Frouteu . Die Entente muß
cmiehen daß der weitere Kampf nichts daran q».
lange ? ^ ^ werden wir doch zum Friede » g".

etflMBttotraettii’SttferalBBü.^
(Schluß de« Berichtes.)

M Limburg 23. März.
Nne interessante Debatte rief bei diesem Punkte

Die Versorgung der Stadt mit Ga«
^ °^ St °dtv. H e r ke n r a t h gab einen kurze»
Ueberbftck über die Gas -Kalamität in der Stadt . E-
wles darauf hin, daß jüngst der GaSpreiS um 60 P "o.
^ »Algert worden fei Außerdem fei seit Novem.der wir. IS . ein Extrazuschlag von 60 Pfg . für jede»
Mlbikmeter Gas gewmmen , den die Inhaber von « tu
jchtuffen über ein gewisse» Quantum hinaus verbraucht
hätten . Er richtete an den Magistrat die Anfragen:
1) In welche Kasse fließen diese Gelder, die in den letz^
ten Tagen angefordert worden sind? 2) hat die Stadt
irgend einen Einfluß auf die Preisgestaltung für das
Gas durch das Gaswerk ? — Stadtv . Rosen thal
schließt sich der Anfrage des Vorredners an. — Bürger-
meister Haerten  erftärt , daß die Stadt leider
keinen Einfluß auf die Preisgestaltung
habe.  Der zwischen der Stadt und dem Gaswerk be-
stehende Vertrag sei abgelaufen und nicht erneuert wor¬
den. In zweifacher Hinsicht sollte der durch den Ver-
trag geschaffene RechtSzustand auch über den Vertrag
oinaus weiterbestehen. Einerseits sollte die Gasfabrik
das Recht haben die Straßen zu benutzen, andererseits
sollte die Stadt das Recht haben das Werk zu erwerben.
Der Preis sollte nach dem Durchschnittsgewinn der letz¬
ten zehn Jahre berechnet werden. Von letzterem Recht
wurde vorerst kein Gebrauch gemacht. Als die Stadt
nach Errichtung des neuen Gaswerks die Anlage er-
werben wollte, wurde von der Gegenseite bezweifelt,
daß das Recht der Stadt n ch bestehe. Zwei Rechtsgut.
achten nambafter Fachleute hätte sich zu Gunsten der
Stadt ausgesprochen. Die Stadt suchte darauf das Werk
zu erwerben, die Verhandlungen sind aber an den Preis¬
forderungen gescheitert. Seitdem ist ein Stillstand in der
Angelegenheit eingetreten . Die Erhöhung des Gas-
Preises entspreche im übrigen den auch anderwärts
eingetretenen Erhöhungen . Auch die Heizkrast soll nach
Aeußerung des Gaswerkes eine gute sein. (Zuruf aus
der Versammlung : Ist nicht wahr !) Bezüglich deS Auf-
geldes von 60 Pfg . erklärt Redner , daß dies auf Grund
einer Verordnung des zuständigen ReichskommigarS er¬
hoben werde. In welche Kasse das Geld ließe, sei noch
nicht bekannt. Im übrigen richtet der Bürgermeister
an die Bürgerschaft die Mahnung , sparsam mit dem
Ga» umzugehen. Die Frage was der einzelne tun
soll, bei dem das Aufgeld angefvrdert werde, beantwor¬
tet der Bürgermeister dabin. daß jeder, der einen Grund
für seinen Mehrverbrauch anführen könne, diesen dem
Gaswerk schriftlich mitteilen solle. ES würden sich dann
wohl Mittel und Wege zur Niederschlagung finden.
Dies sei umsomehr zu erwarten atS das Gaswerk das
Aufgeld nicht eigenmächtig erhoben habe. Die Um- '
legung sei erst auf direkte Aufforderung deS zuständi-
g-- ' Kommissars erfolgt. Bei einer Einschränkung des
Gasverbrauchs sei mit einer Aufhebung der diesbezüg¬
lichen Vorschrift zu rechnen. Auch will der Redner da¬
rauf hinwirken, daß von der Einziehung deS Aufgeldes
Abstand genommen werde.

Stadtv . Herkenrath  erftärt . daß die unhaltbare»
Zustände, wie sie die Rede des Bürgermeisters darge-
legt hätten , unter keinenUmständen länger geduldet wer¬
den dürsten als es unbedinat notwendig sei. Die Stadt
lei vollständig den Besitzern des Gaswerkes ausge-
iefert . Der Eigentümer der Gasanstalt sei gleichzeitig

der Vertrauensmann der Behörde. Ein Privateigen¬
tümer sei also autorisiert aus offenst. Gewalt heraus
die Bürgerschaft zu belasten. Eine Anrufung der Be-
borden sei dringend erforderlich. Die 60prozentige
Preiserhöhung in Verbindung mit dem Aufgeld stelle
eine solche Erhäbung des Preise » dar , daß ein Ein-
schreiten der Behörden unbedingt angebracht erscheine.
Er habe die Sache bereit » an zuständiger Stelle
zur Sprache gebracht. Umso mehr sei er überrascht, daß
in der Angelegenheit noch nicht» geschehen sei.
Bürgermeister Ha er ten weist darauf hin, daß da»
Gesetz keine Vorschrift über die Verwendung de» Auf¬
geldes enthalte.

Die StadtrechmrsU für da» Jabr 1916 wirb darauf
gemäß dem mitgetrikten Abschluß festgestellt, desgleichen
die Rechnung des Grundstücksfonds und dem Stadtrech¬
ner Entlastung erteilt.

Stadtv . Rosenthal  nimmt noch Gelegenheit allen
bei der städtischen Kriegsfürsorge beteiligten Damen u.
Herren insbesondere Herrn R i c l a S, dem Leiter der
Lebensmittelversorgung , und Herrn Stadtv .-Vorsteher
Flügel,  dem rührigen Leiter der OrtSkohlenstelle,
unter dem Beifall der Versammlung für ihr verdienst»
volles Wirken im Dienste der Allgemeinheit den Dank
und die Anerkennung de» Kollegium» auszusprechen.

11- Teuerungszulagen an städtische Beamte» und
Angestellten

wird einer geheimen Sitzung überwiesen.
Schluß der öffentlichen Sitzung , die um 4 Uhr be¬

gann , um 7X Uhr.

Lokales.
Limburg , 25. März.

— Auszeichnung.  Se . Majestät der Kaiser
und König haben dem Hochwürdig st en
Herrn Bischof das Eiserne Kreuz  2 . Kl.
am toeiß-schwarzen Bande verliehen.

— Die Landsturm must er ung  im Kreise
Limburg findet in der Zeit vom 2.- 6 . April im
Schützengarten dahier statt.

— Landesbank.  Die Kassen der Nass. Lan¬
desbank sind ani 30. März ds. Js . (CharfamStag)
sämtlich geschlossen.

— Zur Bekämpfung der Wohnungs-
not.  Durch Bekanntmachung in der heufigen
Nummer des Blattes richtet der Bürgermeister ei¬
nen dringenden Aufruf <m alle Mitbürger , welche
dazu in lxr Lage sind, Familien , die zum 1. April
dieses JahreS noch keine Wohnung haben, zur
Miete oder Untermiete arrfzunehmen. Das neu-
gebildete städtische Wohnungsamt  tvird
sich bemühen, die Unterbringung sol .' er Familien
zu vermitteln . Es handelt sich hier in der Tat um
die Erfüllling einer wichfigen und dringenden so¬
zialen Pflicht , zugleich einer Pflicht der christlichen
Nächstenliebe. Wir können den Aufruf des Stadt-
oberlMivte » mrr wärmsten » unterstützen.

— Aufhebung der Fischerei - Schon¬
zeit.  Wie wir hören, ist durch Entfchfießung der
Regierung zu Wiesbaden , die Fischerei Îchonzeit
im Geüiere von Rhein , Main , Lahn  und Nidda
fiir HaS Jahr 1918 aufgehoben worden.
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----- Personalien . DaS V erdrenst-
»r eu S für Kriegshilfe wurde verliehen
kerrn Geh. Justizrat  Sieuhing sowie Herrn

tsanwaltschaftsrat Sen sch, biffde in Lim-
bukg-

Der Durchbruch im Westen.  Die
flr0 gc Stunde hat pftchlagrii! Dia Entscheidung,
tzje wir seit Monaten erwartet hatten, dämmert
blutigrot am Himmel herauf . Mit verhaltenem
zstem verfolgen wir daS gigantische Ringen an
zer Front . Und so hat sich denn auch unser eine
fieberhafte Erv .gung bemächtigt. Wie in den er.
sten Augusttagen 1914 sind die Anschlagsäulen des
Nassauer Boten" umlagert und die bange Frage

liegt auf aller Lippen : „Wie steht die Schlacht?"
So hatte sich auch gestern abend eine an 600 Men-
schon zählende Menge vor dem Geschäftsgebäude

„Nassauer Boten " gestaut, die alle voller Be-
geistcrung den gewaltigen Durchbruch begrüßten.
Gar bald flatterten die ersten schwarz-weiß-roten
gxtrablätter unter die freudig erregte Menge, die
eine hehre Sprache von deutscher Tapferkeit r»
jetcrt: 2 englische Armeen sind geschlagen, der
Durchbruch gelungen und zu .Hilfe eilende Teile
der cngl.-franz . Reservearmee geworfen. Daß da-
bei auch die Wilson-R- gimenter mit dem deutschen
Schweft B̂ekanntschaft gemacht haben, inachte be¬
sonder? Freude. Laut behördlicher Anordnung
durften ungeachtet der drückenden Papiernot Sie¬
gesblätter kostenfrei an unsere Helmarmee abge¬
geben werden. lvobci diese sich auch einen „gewal-

Ki Sturm " l istete. '

provinzielles.
| )?( Wcidcnhahn, 24. März . Dieser Tage wur¬

den hier 3 sranzös. Kriegsgefangene aufgegriffen,
die seither angeblich in einem Quarzitsteinbruch bei
Herfckchach in Arbeit gestanden haften. Anscheinend
waren es weniger Fluchtgedanken als die Suche
nach anderen Arbeitgebern , die sie zum Durchbren¬
nen v" nlaßt hatten.
' ) !( . . tederselters, 25. März . Deni Bahnhofs-

verwal.er Decker vor hier ist das Kriegsver-
dienstkreuz verliehen loordeir.

fc. Schicrsirin, 24. März . Ganz unerwartet traf
hier de? Kriegesgefangene Heinrich Meurer , der
2' i Jahre in Sibirien interniert war , keinerlei Le-
benszflchen von sich gab, und für tot gehalten
wurde, bei seinen Angehörigen ein.

Der Mord im Eisenbahnwagen,
ht. Franksiirt , 24. März . Der in dem Eisen-

bohnwagen an der Weilburger Straße tot aufge-
fundene junge Bcgleitmann ist, wie mit hoher
Wahrscheinlichkeit angenoinmen wird , der Kraft-
fahrer Ludwig Füll,  geboren am 2. Juli 1898 in
Aieder-Seelbach bei Idstein i. T . Die imPatholo-
giicDc1 Dich tut vorgenommene Untersuchung er-
gab einen unmi tclbar tödlich tvirkenden Gehirn-
schuß, ein zwei er Schuß steckte im Arm. Es liegt
danach unzweifelhaft Raubmord  vor . Der stark
verwesten Leiche waren die Stiefel ausgezogen.
Die Kisten, die im Wagen standen, sind ihres In¬
halts beraubt . Ter Ermordete kam mit der Eisen¬
bahnsendung als Begleitmann mit dem als Wag¬
gon Köln  9216 Gezeichneten Wagen aus dem
Felde. Jedoch konnte die Abgangsstaition noch nicht
ermittel werden. Auch wurden sofort mnfassende
Intersuchungen nach dem Wege, den der Wagen
ichr, eingeleitet, ebecho nach den einzelnen Halte-
tellen. Der Wagen nmr seit dem 12. März unter¬
wegs. Mit ihm traf noch ein zweiter Wagen ein,
nach dessen Begleitmann , der von den Vorgängen
etwas gemerk haben dürfte , die Polizei fahndet.
Wie noch festgestellt wurde , Hut man auch den Toten
völlig airsgermibt selbst die Papiere und die Er-
kennungsmarke fehlen.

:? : Höhr, 24. März . Die Pfarrei Höhr  ist
Herrn Pfarrer Bertram  in Niedernhausen
übertragen worden.

vermischtes.
I ht. Mainz, 24. März. Bei einer Nachenfahrt auf
dem Rhein gerieten drei junge Leute infolge ihrer eige-
uen Unvorsichtigkeit in den Wellengang eines Schlepp-
suges. Das Boot schlug um, und die Insassen stürzten
in den Rhein. Obwohl sofort Hilfe zur Stelle war, ge¬
lang cs doch nur einen der jungen Leute zu retten, die
beiden anderen ertranken. _

i Letzte Nachrichten.
Neue Tauchbootresultate:

20000 Kr.-K.-T.
WB. Berlin,  23 . März . (Amtlich.) Im

Sperrgebiet um England haben unsere U-Boote

20 000  Brutto ; rglstertrinikn
feindlichen Handclsschfffsranm vernichtet. Die
Mehrzahl der Schiffe wurde im Äermelkaual unter
der englischen Küste trotz der aufgeboteuen starken
feindlichen Bewachungsstreitkräslte versenkt. Alle
Schiffe waren beladen, darunter der englische
Dampfer „Elariffa Radcliffe" (5754 To.) und ein
5000 Tonnen großer Dampfer mit Munitious-
ladung . Den Hauptteil an den Erfolgen hat Ober-
leutnant z. S . Warzecha.

24 000 Sr.-K.-T.
WB. Berlin,  23 . März . (Amtlich.) Im west¬

liche» und mittleren Mittelmeer versenkten deutsche
und österreichisch-ungarische Unterseeboote fünf
wertvolle, gesicherte Dampfer von zusammen etwa

24 000 Bruttoregistertonnen.
Bon de« versenkten Schiffen war ein Dampfer mit
Schmirrölladung nach Malta bestimmt. Ein Tank-
dauipfer mit Heizölladung, der nach dem Torpedo-
treffer schwer beschädiat mit Schlepperhilfe Malta
zu erreichen suchte, sank bevor er den Hafen er-
reichte.

Die litauische Abordnung
Berlin , 24. März . Me Abordnung des litaui¬

schen Landesrafts, die der Reichsregierung den Be¬
schluß auf Anerkenmmg der Unabhängigkeit und
Selbständigkeit Liüuiens überbringt besteht der
B. Z. am Montag zufolge aus den Herren : Präsi¬
dent des litauischen Landesrats A. Smetäna aus
Wilna , den beiden Vizepräsidenten Dr . Georg
Schaulis (Wilna ) und Standattis aus Ponjemon
bei Kowno, und Rechtsanwalt Vileisis (Wilna ).
Die Abordnung wird heute, mittags 12 Uhr, vom
Reichskanzler empfangen, unr sich ihers Auftrages
zu entledigen.

„Ewiger fester Bund ".
Tie Anerkennung Litauens durch Deutschland.
WB. Berlin , 24. März . (Amtlich.) Eine Ab¬

ordnung des litauischen Landesrates ist heute beim
Reichskanzler erschienen, um im Namen des litaui¬
schen Staäles die Anerkennung des litauischen
Staates von der deutschen Regierung z »erbitten.
Der Abordnung ist vom Reichskanzler folgende
Antwort erteilt worden:

„Im Namen und auf Befehl Seiner Majestät des
Kaisers als des völkerrechtlichen Vertreters des Deut¬
schen Reiches habe ich Ihnen folgendes zu erklären:
Nachdem der litauische Landesrat als die anerkannte
Vertretung des litauischen Volkes am 11. Dezember 1917
die WiedererrichtungLitauens als eines unabhängizen
mit dem deutschen Reiche durch ein ewiges, festes Bun¬
desverhältnis und durch Konventionen, vornehmlich auf
dem Gebiete des Militärs , des Verkehrs, des Zolls und
des Münzwesens verbundenen Staates  verkün¬
det u. bei der Wiedererrichtung dieses Staates den Schuh

und die Hilfe des Deutschen Reiches erbeten hat, nach¬
dem ferner nunmehr die bisherigen staatlichen Ver¬
bindungen Litaues gelöstt sind, wird Litauen  hier-
mit auf der Grundlage der genannten Erklärung des
litauischen LandesrateS vom 11. Dezember 1917 namenS
des Deutschen Reiches als ein freier und unabhängiger
Staat anerkannt. DaS Deutsche Reich ist bereit, dem
litauischen Staat den erbetenen Schutz und B e i -
sta n d bei seiner Wiederaurichtung zu gewähren, und
wird im Benehmen mit den Vertretern der Bevölke¬
rung Litauens die dazu erforderlichen Maßnahmen
treffen. Auch wird wegen Festlegung des Bundesver-
hältniffes zum Deutschen Reiche und der für seine Ge¬
staltung vorgesehenen und erforderlichen Konventionen
das Weitere veranlaffen werden. Die Kaiserliche Regie¬
rung geht dabei von der Verausletzung aus, daß die
abzuschließendenKonventionen den Interessen des

Deutschen Reiches ebenso Rechnung tragen werden wie
denen Litauens, und daß Litauen an den Kriegslasten
Deutschlands, die auch seiner Befreiung diente», teil¬
nehmen  wird . Eine formelle Urkunde über die An¬
erkennung wird dem Landesrat noch zugehen."

Der erste Abschnitt des großen Angriffs.
WB. Bell«, 24. März. Auf dem Schlachtfelde

zwischen Scarpe und Oise  erlitt innerhalt dreier
Tage, vom 21. bis 23. März, daS englische Heer die
größte Niederlage der britischen Geschichte. Die unge¬
heure Schnelligkeit und Wucht des deutschen Angriffs
warf den mächtigen, sich tapfer wehrenden Feind aus
allen seinen mit aller Technik sorgsam auSgebauten
starken Stellungen.

Damit ist der erste Abschnitt des großen Angriffs ab¬
geschlossen. Wo sich der hartnäckige Gegner zu halten
versuchte, wurde er durch Aufrollen seiner Flanken, zum
Teil vom Rücken her, zum eiligen Abzug gezwungen.
Ucberall sah man deutlich, mit welcher Eile die Englän¬
der in letzter Zeit an ihren rückwärtigen Stellungen ge¬
arbeitet hatten. Kurz vor der Offensive standen allein

in der vordersten Linie wischen Vitun  und La Fe re
rund 28 englische Livi , tonen,  ohne Berücksich¬
tigung der Reserven.

In dem durch die vorjährige deutsche Frontverkür¬
zung historisch gewordenen Gelände werden die geschla¬
genen Teile zweier englischer Armeen unaufhaltsam
nach Westen gedrängt. Ihre Rückzugsstraßen liegen
unter dem schweren Feuer unserer Fernbatterien» denen
es durch übermenschliche Anstrengungen gelungen ist,
nach Ueberwindung unsäglicher Geländeschwlerigkeiten
der vorwärtsstürmendenInfanterie auf dem Fuße zu
folgen. Ungezählte Tausende an Toten, Verwundeten
Vermißten, über 3g 000 Mann an Gefangenen hat hier
innerhalb dreimal viernndzwanzig Stunden das eng¬
lische Heer eingedützt. Unübersehbar  ist das von
den geschlagenen Armeen verlorene Kriegs¬
material.  Die englischen Verbände sind zerrissen
und durcheinandergeworfen. Bei den massierten, mit
großem Schneid nusgesuhrten Gegenstößen, bei denen
sich bereits eiligst von anderen Schlachtfeldern hecbeige-
rufene Franzosen und Amerikaner  beteiligen
muhten, hatten sie besonders schwere Verluste.  Die
amerikanische und französische Hilfe kam zu spät. Ihre
Truppen wurden mit in die englische Niederlage hinein¬
gerissen. Die eigenen Verluste  sind nach wie vor
gering  geblieben . Ungezählt sind die französischen
Orte und Städte, die von den siegreichen Truppen ge¬
nommen wurden. Schon am Mittag des 23. März war
unsere unaufhaltsam porstürmendc'Infanterie an den
meisten Stellen über 20 Km., gegen Abend desselben
Tages übe r 30 K nt., vo rg e d ru » g e n. Was die mo-
natelangen Kämpfe an der Somme und der Aisne und
in Flandern trotz vielfacher Ueberlegenheit an Material
und Streitkräften nie erzwingen konnten, vollbrachten
hier Teile des deutschen Heeres in knapp drei
Tagen.  Der ungebrochene Angriffsgeist der deutschen
Truppen, der seit 3 'A Jahren an allen Fronten gegen
eine Welt von Feinden siegreich war, hat hier aufs neue
den hartnäckigsten Feind Deutschlands geschlagen. '

Der dritte Groß ampftaq.
_ WB. Berlin, 24. März. Die Entscheidung' in der
Schlacht Monchy—Cambrai—St . Quentin —La Fere
wurde durch das rasche Ueberrennen der dritten Stel¬
lung herbeigeführt. Südlich BerneS hatten die Englän¬
der am 22. März eben erst aus AmienS eingetrofftne
Kräfte in diese Stellung vorgeworfen. Die Truppen
waren kaum in Stellung, ihre Maschinengewehre noch
nicht vorgebracht, als sie der deutsche Angriff über-
rinnte. Am 23. März verzog sich der Nebel früher als
an den Vortragen. Die Engländer wichen an per gan¬
zen Front. Zwar verteidigten ihre Nachhuten jede
Hügelkammlinie. Aus jeder neuen Stellung wurden
sie in kurzer Zeit geworfen. Die Ueberlegenheit der
deutschen Führer und Truppen machte sich in vollstem
Maße geltend. Die englische Feldartillerie opferte sich,
um den Rücken zu decken. Ihre Batterien fuhren
wenige 100 Meter vor den deutschen Sturutwellen aus.
Im rasenden Schnellfeuer verschossen sie ihre Munition
und versuchten dann auf nächste Entfernung auszu-
prohen und abzufahren. Im Schrapnellfeuer und Ma¬
schinengewehrfeuerblieben zahlreiche Batterien liegen,
andere wurden mitsamt der Bespannung erbeutet.
Ebensowenig halfen Gegenangriffe der englischen Tank¬
geschwader. Geschütz- und Minenwerferfeuer setzte die
meisten außer Gefecht, ehe sie in Wirkung traten. Ein
Tank, der in die deutsche Jnfanterielinie eingebrochen
war, wurde durch die kühne Tat eines Unteroffiziers
unschädlich gemacht. Dieser sprang auf den Tank und
erledigte die Bedienung mittels Revolverschüsse durch
das Luftloch in der Decke des Tanks. Südlich Peronnc
wurde am Nachmittag die Somme crreichk;  gleich
zeitig drangen andere Abteilungen gegen Peronne und
nördlich davon vor. Hier unternahmen die Engländer
einen Gegenangriff aus der Stadt heraus. Ihre Kom¬
pagnien wandten sich jedoch zur Flucht, als die Deutschen
ihnen entgegenstürmten. Peronne brennt.  Was
hier die Franzosen in mühsamer Arbeit nach Räumung
der Stadt durch die Deutschen wieder aufgebaut haben,
zerstörte der Engländer vor seinem Abzug. Aber der
Abzug ging überhastet vor sich. Reiche Beute blieb
allenthalben zurück. Automobile mit englischen Stäben
jagten kurz vor dem Angriff der Deutschen aus der
Stadt. Zwischen den zurückweichenden Kompagnien
fuhren Tanks, die kaum neue Angriffe mehr wagten.
Deutsche Jagdstaffeln begleiteten den Rückzug. Ihre
Bomben und Maschinengewehre säten Tod und Verwir¬
rung. Die englischen Flieger nahmen kcinen Kampf an.
und bogen ab, sobald sie die deutschen Jagdflieger
sichteten.

Aus dem engl Hauptquartier
Haag, 24. März. Me Reuter aus dein engl.

Hauptquartier vom 23. März meldet, hat sich am
22. während der Nacht der Kampf cm der Front
auch nach dem Süden  ausgedehnt , und das
französische Heer an der rechten Flanke des engl.
Hoeres ist ebenfalls in den Kampf hineingezogen
worden.

Ehrung der siegreichen Leerführer.
WB. Großes Hauptquartier, 24. März. (Amtl.)

S . M. der Kaiser überreichte heute in der Befehls¬
stelle der Obersten Heeresleitung auf dem Kriegs-
schauplatz dem Generalf,ffdmarschall v. Hin de n-
burg  das Eiserne Kreuz mit goldenen Strahlen
und dem Ersten Generalquartiermeister General
der Infanterie Ludendorff  das Großkreuz

des Eifeinen Kreuzes. Bon den Abtz ilungschefz
der Obersten Heeresleitung erhielten General von
Bartenwerffer  den Roten WIerorden 2.
Klasse mit Eichenlcuch und Schwertern , Oberst von
Merz  den Orden Pour le märfte , Od rstleutnant
W e tze l l ein Standbild Seiner Majestät , Oberst¬
leutnant Bauer  das Eichenlaub zum Orden
Pour le murrte, die übrigen Abteilungschefs das
Bild Seiner Majestät mst Unterschrift und Datum
der Schlachttage vom 21.—23. März.

(Redaktioneller Zusatz: Das Eiserne Kr>uz mit
goldenen Strahlen ist die höchste Auszeichnung
des Eisenten Kreuzes. Sie wurde bisher nur
einmal , und zwar dem Fürsten Blücher bei Belle-
Alliance, verliehen. Genial Ludendorff ist der
fünfte Inhaber des Großkreuzes des Eisernen
Kreuzes.)

Deutsches Geschühfeuer auf Paris
Haag, 24. März. Reuter meldet mt8 Paris

vom 23. März : Der Feind beschoß von morgens
8 Ilhr ab jede Viertelstunde mit einenr iveiltragen-
den Ĝeschütz Paris.  3 -40 Granaten erreichten
die Stadt und die Vorstädte. 10 Personen wurd n
getötet und etwa 50 verwundet. Es lmrrden Matz-
regeln getroffen, um das Geschütz zu bekämpfen.

Nach englischer Meldung beträgt gegenwärtig
der kürzeste Abstand zwischen der Front und Pa¬
ris mehr als 100 Kilometer.

WB. Paris , 23. März . Meldung der Agcince
Havas . Nach den letzten Meldungen hat das weit-
tragende Geschütz, das Paris beschossen hat , aus
einer Entfernung von> 120 Kilometern gefeuert.
Es war etwa 12 Kilometer von der französischen
Front aufgestellt.

Ein Tag des Schreckens.
WB. Bern, 24. März. Die gestrigen Pariser

Abendzeitungen enthalten bereits die amtl . Mel¬
dung über die Beschießung von Paris durch
weittragende  Geschütze . Einzelheiten
über den angerichteten Schaden dürfen nicht be¬
kannt gegeben werden. Die Blätt - r weifen sehr
viele Zensurlücken auf. Londoner Vlälteii berich¬
ten, während der Beschießung seien alle Geschäfte,
Gastwirtschaften usw. geschlossen gewesen. Der
Pariser Stadtrat Hab»' eine Sitzung im Kellerge¬
schoß des Stadthauses abgehalten. Das Bild der
H a u p t sta d t sei das der Schreckcnstage
im A u g u st 191  4 gewesen. Der Kongreß , der
heute in der Sorbonne zur Erörterung der Eisen-
bahntran -sportmittel - und Schifftahrtsfragen zu-
fan,mentreten sollte, f#i verschoben worden. Die
Pariser Zeitungen berichten. ihr Erscheinen sei
durch das Ereignis verzögert worden. Die Nach¬
richtenagenturen haben teilweise ihren Dienst ein¬
gestellt. Die Ausführungen der Zeitungen gipfeln
in der Erniahnung an die Bevölkerung, Vertrauen
und Kaltblütigk.nt zu bewahren.

Erneuter Fliegerangriff auf Paris.
Genf, 23. März . 10 Uhr morgens . Amtl . frmr-

zöstsche Mitteilung . Um 8,20 Uhr haben einige
feindliche Flieger,  denen es in sehr großer
Höhe gelgng, die französischen Linien zu überflie¬
gen, Paris angegriffen.  Es wurde sofort
die Jagd auf sie eröffnet sowohl durch dS' Flug¬
zeuge d»r Festung Paris wie durch diejenigen der
Front . Man meldet von verschiedenen Punkten
Bombeneinschläge . Es gab auch ei « tge
Opfer.  Ein späterer Bericht wird die Umstände
und die Folgen dieses Angriffes genauer angÄben.
Das Ende des Fliegerarlarms wurde nachmittaaS
4,20 Uhr gemldet.

Abends 11 Uhr : Feindliche Flieger haben um
8,40 Uhr abends unsere Linien überflogen. Sie
haben mehrere Orffchaften hinter der Front be¬
schossen, ohne ledeutenden Schaden anznrrchten.
Sie sind nicht bis zur Gegend der Stadt Baris
gekommen. In Paris wurde um 8,60 Uhr Alant,
gegeben, dessen Ende jedoch um 10,10 angekündigtwurde.

2000 Quadratkilometer Gcländegewinu.

Die deutsche Offensive an der Westfront er¬
brachte in den ersten drei Tagen cinerr Gelände-
gewinn von rund 2000 Quadratkilometern.

Französische Besorgnis für Verdun.
Gens, 23. März , (zb.) „Petit Journal " mel-

det von der französischen Front : Die Militärbe¬
hörden haben den Befehl gegeben, so weit noch
möglich die Zivflbevölkerung aus Verdun fortzn»
brmgen. Die feindliche Artillerie arbeite mit sol¬
cher Stärke , daß die ersten Linien in dichtem
Kampf lägen, der die ftanzösischen Gegenmaßnah-
men äußerst erschwere._
Verantwortl. für die Anzeigen: I . H. Ober.  Limburg.
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Statt Karten! Statt Karten! c
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oModell-Ausstellung.

Zeige hiermit ergebenst au, daß sämtliche Neuheiten 0
zur bevorstehenden Saison eingetroffen sind.

Große Auswahl in garnierten

Damen- und Kinder-Hüten
jeder Preislage. 292

Johanna Oppenheimer. □□□
i monooonSF

«Jcsofj verkauf.
U MiMmi in Mtnlmrg
JKrfauft am Mittwoch, den 3. April d. I . vormittags
v Uhr im Pilgerhaus Martenstatt aus dem Schutzvez.
Marienstatt Diiir. Ll a, 52 a Struth 68 a Dotzetderg:

Buchen : 203 rm Scheit, 8 rm Knüppel, 405 nn Reiser.
, Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be-
'anntmachunng ersucht, 2963

Grundstück-Versteigerung.
, Donnerstag , den 28 . März, nachmittags 2 ' , Uhr
«lmn in der Gastwirtschaft des Herrn Bernhard Stahl»
deber zu Limburg iLahnj, Diezerstratze 32 die Erben der
^uchdruckereibesttzer Eheleute Josef Kremer eine Anzahl
Grundstücke, belegen im Remgrnben und »vorm Schafsberg"
^Ersteigern. Der Zuschlag wird auf daS Meistgebot sofort
ftNesit. , 2905

Ä Notar Naht.

HolMerstelgerung
Mittwoch, den 27. März , nachmittags 1 Uhr

ansaugend, kommen in der oberen Schule zu Kir¬
berg aus den Walddistrikten Berg Nr . 4 und
Distrikt Kippe! Nr . 16

2 Eichenstämme vo» 1—54 Fm*
10 Rm. Eichenschichtnutzholz,
2 Rm. Eichenknüvpelholz,

30 Rm. Buchenkuupprlholz,
168 Rm. Birkenknüppelholz,
13 Rm. Kiesernknüppelholz,

3635 Stück Buchenwelle»,
zur Versteigerumg.
2920 Der Bürgermeister:

_ Horn. _

jolzverkarrf.
Die Gemeinde Stahlhofen bei Montabaur verkauft

Dienstaft , den 26 . März 1918,
vormittags 10 Uhr anfangend,

in hiesigem Gemeindewald, Distrikt 7 großer Dielkopf
Distrikt 10 Jahn,  nachstehende Hölzer an Ort und Stelle:

63,35 Festm Eichenstämme, darunter Stämme von
3—4 Festm,

672 Raummeter Buchen-Scheit und Knüppelholz,
60 Raummeter Eichen-Scheitholz,

6940 Stück Buchen-Wellen 2900
Der Anfang wird mit dem Stammholz im Distrikt 10

gemacht.
Stahlhofen , den 20. März 1918.

Merz , Bürgermeister:

Rote Rüben.
Dienstag , den 2«. März d. IS . nachmittags vo«

3—4 Uhr Verkauf von roten Rüben in der Roßmarkt-
fchule (Roßmarkt 20.], das Pfund zu 35 Pfg . 2967

Limbnrg, den 25. März 1918.
Städttfche Sebensmittel -verraHtfsstelle.

Leinöl Zirnis-Ersatz
hell und dunkel iu Kanne» von 12 V-, 23 u.
50 kg Inhalt lief.in gnlen Qualitäten preiswert
Seimkk  8kMkl MIll. GoblenAI.

Für unfere Fabrikküche wird zum Ein¬
tritt per 1. April eine

welche iu gleichen Betrieben längere Zeit tätig
war , in dauernde S ellung gesucht.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften «nt.
Angabe der Lohnansprüche sind zu richten au

Küchen-Berwaltung
Hei Mieii'WMiilt IR©losLIirie,

vorm. Frtedr . Siemens,
_ Abt . Wirges. _2957
MMeMe MIMntetlliiira und

Äeraotungen für lelöfteinaclellertt Molein.
Die reichsgesetzlichen Familiennntcrstützungen für den

Monat März , sowie die II. Rate der Rückvergütungen
für selbst eingekellerte Kartoffeln werden am Dienstag,
den 26 . März, von vormittags8 1/* bis 12'/» Uhr und
von nachmittags 3—L Uhr auf Zimmer 13, l . Stock deS
Rathauses auSgezahlt.

Wegen Quittungsleistung über die im Rechnungsjahre
1917 erhaltenen Beträge ist persönliche - Erscheinen der
Empfangsberechtigten erforderlich. 2971

Limbnrg, den 25. Mär, 1918.
Dt « Stadttaff «.

Eine trächtige

Fahrknh
Ende Mai kalbend, zu verk.

Gefchw. Weimer,
_ Adlbach 2955

Eine hochträchtige

Fahrknh
(Simwcnthaler Raffet, halben
April kalbend, st«ht zu verk.

Philipp Wolf,
Würges bei Camberg»
Frankfurterstr. 35. 2924

Ein Kuhkalb
zu verkaufen. 2962

Elz,  Limburgerstr . 14.
Zwer schwere, güte

Pferde
(Belgier ) 3« und 4jährig,
g lt gefahren, stehen zu ver»
kaufen. 2956

Christian Hehl 3„
Weyer [ätot . Oderbrechen,
Ein kompl. Bienenhaus

mit oder ohne Gerälfchaften
evtl, auch ein geräumiges

Gartenhaus
zu kaufen gesucht. Off. «ater
2972 an die Expedition.
Acht ja. Hühner u . ein Hahn
zu verkauf. Näh. Exp. 2973

Beamter sucht zum1. April
mSVl. Zimmer Nähe Kon»
markr. Off. u. 2858 a d. EM.

Garten  im Hallgarten,
Bauplatz, zu rerkausen.

Nähere» Exped. SS4-
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Amtliche Anzeigen.
Stadt . Wohnungsamt.

Diejenigen Limburger Familien , ioelche bis
ti 1. April ds. Js . noch ohne Wohnung find.-um

wollen sich baldigst auf Zimmer Nr . 12 des Rat¬
hauses melden.

Desgleichen wollen fich umgehend alle die mel-
den, welche in irr Lage sind, zum 1. April ds. Js.
als Vermieter oder Untervermieter noch eine oder
mehrere Familien in größere oder kleinere Woh¬
nungen aufzunehmen.

Auch die Meldungen seitens solcher Personen,
welche nur vorübergschend (etwa für die Zeit des
Krieges) Räume zur Miete oder Untermiete über¬
lassen können, ist sehr erwünscht.

Das städtische Wohnungsamt wird sich um ge¬
eignete Vermittlung bemühen.

Ich richte dis öringends Bitte an Alle die,
welche hierzu eben in dw Lage sind, zur Steue¬
rung der schweren Wohnungsnot auch im allge¬
meinen vaterländischen Interesse dazu mitzuhel-
fen, diie schwere Sorge der Obdachlosigkeit von
Familien unserer Mitbürger fernzuhcilten.

Limburg, den 23. März 1918.
2969) Der Bürgermeister.

Einführung von Kundenlisten
bei der Fleischversorgung.

Mehrfache Beschwerden seitens der Verbraucher
bezügl. der Fleischversorgimg lassen die Einfüh¬
rung von Kundenlisten notwendig erscheinen.

Die Haushaltungsvorstände und sonstigen In¬
haber von Fleischkarten werden hierdurch aufge»
fordert , sich unter Vorzeigung ihrer Fleischkarten
bis spätestens Mittwoch, den 3. April ds. Js . in
einer hiesigen Metzgerei in die Kundenliste em-
tragen zu lassen. Fleisch- und Fleischwaren können
in Zukunft von Verbraucher nur in der Metzgerei
bezogen werden, in welcher der Karteninhaber in
die Kundenfiste eingetragen ist. Eine Um-
schnfibung findet nur aus wichtigen Gründen und
mir mit Genehmigung des städt. Lebensmittel-
Mutes statt.

Die Inhaber von Metzgereien, welche bei der
Fleichverteilnng berücksichfigt werdm sollen, ha-
den Kundenlisten nach untenstehendem Muster an¬
zulegen und eine Abschrift der Liste bis spätestens
Freitag , den 5. April ds. Js . im Rathausc Zim¬
mer Nr . 11 abzuliefern.

Die Listen sind nach der Wohnung der Karten¬
inhaber (Strotz ? und Hausnummer ) anzulegen.
Die Zahl der Personen , ivelche in den einzelnen
Metzgereien eingetragen werden dürfen , wird die¬
sen bekannt gegeben.

Limburg , den 23. März 1918.
2970) Städt . Lebensmittelamt.

Kundenliste.

Name des
Haushaltungs¬

vorstandes
bezw. des

Karteninhabers

U §£ -b
Wohnung

des Inhabers
Straße,

Hausnummer
s- a
SB

ilnzah
Kar

a  jo
S

l
ten

Q L

Be¬
mer¬

kungen
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Mekanntmachung.
^ Gemäß § 8 Abs. 1, Ziffer 5 des Gesetzesb.tr. die Be

käiapfung übertragbarer Krankheiten vom 28. August 1905,
ist der Todesfällen an Lungen - und Kehtkopftuderknlose
die Desinfektion gemäß § 19, Ziffer 1 und des Gesetzes belr.
die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten vom 30- Juni
1S00 anzuordnen. Die polizeiliche Anmeldung der Tesin-
fektion im Falle dcS Wohnungswechselsvon Personen welche
an Lungen- und Kehlkopstuberkulose erkrankt sind, ist dagegen
gesetzlich nicht vorgeschrieben.

Behufs Herbeiführnng einer wirksamen Bekämpfung der
Lungen- und Kehlkopftuberkulose sollen die durch eine frei¬
willige DrSinf klion entstehenden Kosten auf die Gemeindeübernommen werden.

Wir dringen dies mit den: Ersuchen zur allgemeinen
Kenntnis, in Fällen, in denen Personen, welche an vorge¬
schrittener Lungen- und Kehlkopstuberkulose leiden, aus ihrer
bisherigen Wohnung oder ihrem Quartier auszuziehen, der
Ortspolizeibehörde unverzüglich Mitteilung zu geben, damit
die Desinfektion dieser Räumlichkeiten vor ihrer anderweitigen
Verwendung vorgenommen werden kann.

Limburg , den 23. März 19 l9. 2968
Die Potizeiverwaltnng.

Versteigerung.
Samstag , den 6 . April 1918 , nachmitt . 2 '/. Uhr,

versteigere ich im Aufträge des He rn Theodor Hensler,
Viehhändler zu Limburg söahn), dessen in der Wiesbadener¬
straße zu Limburg sLahns, belegen«

Scheuer mit Giskeller
der Gastwirtschaft des Herrn Bernhard Stahlbeber

z« L' mburg sLahn), Diezerstraße 32. 2975
Limburg , den 23. März 1916.

Der Notar : Naht.

Unsere Produktion in Stückkohlen ist für längere
Zeit auf Grund der vorliegenden Aufträge ausverkauft
und können wir vorerst keine Aufträge mehr annehmen.
Eingehende Bestellungen müssen wir dem Besteller wieder
zurückgeben. 2849

Gewerkschaft „Alexandria “ ,
Wefterwälder Lignitkohlenbergwerk,

Höhn sOderwestenvald).

gesucht.

MMims« KAIS. LIMg.
2937

lvr§ choUü Wie ehrwürdig Kommt |
uns diejoustweuig beachtete
Scholle vor, wo wir willen»

daß wir chrem Ertrag den Bestand des Vaterlandes ver¬
danken. 3« mühseliger Arbeit hat der deutsche Landwirt

chr die Lebensmittel in drei (Zähren großer Prüfungszeit abgerungen.
Kein Wunder , daß er mit der Scholle sich noch fester verwachsen fühlt,
als je zuvor. DieSchollehates chm auch gedankt, fchuldeufrei hat
sie feinen Besitz gemacht. Wer wollte es dem Bauer nicht gönnen?
Vergeffe er aber nicht, daß er nur ernten konnte, weil die Scholle von
den Schrecknissen des Krieges verschont blieb. Deutschem Boden,
deutsch erScholle  verdankst Du Deinen guten Gewinn, deutscher
Landwirt. Laste nun aber auch Deinen Verdienst durch den Kriegs-
Anlechsscheiu zur Waffe werden, auf daß Deine Scholle  werter
in gutem Schutze tragen und daß sie deutsch bleibeu kaun^

KlMjtzMttdMMKuMÄM
OGÜM S§sSsmM §quEls22Kprü

KmeMadyechache^ 186

Waschriegel,Bavaria
Ohne Seifenkarte « % Pfd . Riegel 30 Pfg*

Kein Ton Kein Chlor Keine ätzenden Alkalien
Frei von allen schädlichen Bestandteilen

Z. Zt. eines der besten , billigsten
und angenehmsten Waschmittel

Vom Kriegsausschuß genehmigt. * * Ueberall erhältlich!

Heinrich Lehnard , Limburg
= == = = Seifenfabrik = =
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Statt Karten ! Statt Karten!

MODELLHUT-AUSSTELLUNG
Den Empfang der neuen
=== = == = Modell - Hüte .  =
sowie garnierte und ungamierte Damen - und Kinder¬
hüte in jeder Preislage und große Auswahl  in

vTrauerhüten, Schleiern , Bändern usw.
erlaubt sich ergebenst anzuzeigen

O !
□ f□

Fa . LOUISE KNIPP , LIMBURG,
j Hospitalstraße 6. Hospitalstraße 6.

8904
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Die neuesten Bezugsscheine
der Reichsbekleidungsstelle halten wir vorrätig und liefern

Bezugsschein-X»
100 Stck. 1.50, 300 Ttlk. 8.75, 500 ®td. 5 —, 1000 SM. 8.- SU

Limburger Dereinsöruckerei.

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniformtuche — Mützen — Degen
wasserdichte Dekleidang . 1

WiSh. Lehnard senior , Kornmarkt

Buchenholz
kurz geschnitten , empfiehlt in jedem Quantum,  frei
Haus und ab Lager 2723

Josef Zimmermann,
Limburg , Elsenbahnstraße 1.

In ein besseres Hotel wird
ein kräftiges, jungesMädchen
zur Erlernung der Küche und
des Haushaltes auf ein Jahr,
ohne gegenseitige Vergütung
zum 15. April gesucht.

Offerten unter 2974 an die
Expedition.

Tüchtiges

Mädchen
2964für Hausarbeit gesucht

Theisen,
Hofgut Salscheidb. Obernhof,

jLahnj.

Suche ein braves, katholisches

Mädchen
für leichte Hausarbeit zur

Stütze der Hausfrau . 2958
Fra « Bäckermeister

Heinrich Hardt.
Seck (Kreis  Westerburg ).

Verkäuferin
der Lebensmittelbranche, sucht
Stellung in einem Geschäft
oder Büro.

Off. unt. 2960 an die Exp.
Suche für sojort ein braves,

sauberes 2951MfcndMa.
rau Bielefeld,

l . Alte Post".

Zweitmädchen
für kleinen Herrschaft!. Haus-
hast (3 Personen) gesucht.

Wolf, 2950
Köln, Morartstr . 80.

Selbständige, gewandte
Stütze öd. Köchin

die Kochen, Backen, Bügeln
und Einmachen durchaus ver¬
steht und etwas Hausarbeit
übernimmt, in guten kleinen
Landhaushalt ges. Mädchen
außerdem gehalten.

Angebote mit GehaltSford.,
Zeugnisabschriften und Bild
oder vorzustellen. 8876

Frau Paul Merkelbach,
Grenzbausen bei Cobienz.

Zuverlässige, saubere
Person

von morgens 7—1t Uhr und
mittags 1—4 Uhr gesucht

Zu erfr. i . d. Exp. 2854

Tücht. Mädchen
und Monatsmädchen bis
abends 6 Uhr gesucht, mit
Beköstigung. 2932

Nah. bei Frau Johann,
Gymnasiumsplatz 4.

LlMMkllk MotiEin
flott in Schreibmaschineund
Stenografie, an selbständiges
Arbeiten  gewöhnt , sucht
Stellung . Gefl. Zuschriften
«nt . 2919 an di« <tzp.

Suche für sofort oder an¬
fangs April ein tüchtiges

das schon in Stellung war.
Frau Hermann Rofenthak,

Limburg,  2928
gegenüber dem Bahnhof.

Ordentliche, saubere
Monatsfra»

oder Mädchen
für 3 Stunden täglich gesucht.

Frau Buch Holz,
Holzbrimerstr. 15. 2603

Braves , fleißiges Mädchen
für leichte Hausarbeit zu zwei
Personen gesucht. 2S66

Bahnhofswirtschaft
Bad ugngenschwalbach.

Handwerk«
Gewe»betreibende

erhalten Auskunft, Rat undl
In allen Angelegenheil

Wirische ttsfragen
Rohstottbaachaffuag
Fachliche Beratung

Steuer sachan
Rechtsfragen

Technischen Rat
Forderungen
Buchführung

durch die Geschäftsstell
des Kreisverbandes

für Handwerk und
Gewerbe ,

„ Umburg a. d. Lahn *
•m Schloss Fernruf 3 qj

1833

Braves , tüchtiges
Mädchen

kinderlieb, für alle Hausarbeit
in kl. best. Haushalt gesucht.

Frau Wilh . Moonen,
Düsseldorf, 2906

Humbokdtstraße 48.
Monatsmädchen»

gesucht. 2941
Diezerstraße 46, l.

Tüchtiges

Mädchen
für Hausarbeit für sofort ge¬
sucht. 2922

C. HankeS,
Lazarett Kaiserhof,

Bad Ems.
Suche für sofort oder einen

späteren Termin paffend ein
zweites, braves, jüngeres

Mädchen
fi'tr meinen Haushalt mit
Gasthaus „Zur schönen Aus¬
sicht" nach Budenheim, Kreis
Mainz. Tel. 1. 291 i

2940Tüchtiges
Meuftwirdcherr

das schon in besseren Häusern
gedient hat, für kl. Familie
nach Biebrich sRhein) gesucht.

Näh. bei Frau Limon Levi,
Limburg sLahn), Erbach 4.
Braver , ehrlicher Junge als

jkllüÜU#
gesucht. . 300

Bischöfl . Konvikt,
Hadamar.

Eine Stelle für einen
Schneidertehrling u. einen
Bäckergesellen wird zu
Ostern d. Js . gesucht, dcsgl
eine Stelle für einen Speng»
lergefellen zum l . Ma , d. I.

Ängeb. an das kath. Pfarr¬
amt zu Idstein erd. 2874

Ein braver 2909

Junge
kann die Bäckerei erlernen.

Peter Josef Wirth,
Bäckermeister, Limburg.

Gewandter

Jnns :e
als Kellner! !̂ !ing nach Ostern
gesucht. 2870

„Nas ncr Hof «,
Limburg  sLahn)

vess. mödl . Zimmer so¬
fort gesucht. 2976

Off. mit Preis an die Exp.

Haus
in Limburg, geg. Barzahlung
zu kaufen gesucht.

Off. unt. 2807 an die Exp.des N. B.

EkMMiW-Mms.
Wegen Sterbefall  ist eine

gutgehende Bäckerei in Nie¬
derhadamar (neues massiv, s
Haus mit Stallung » an der
Hauptstraße in bester Lage
belegen, zu verkaufen.

Näh. Auskunft erteilt
Johann Schneider» Elz

L-hrgaffe 26. 26 6

llkder Die Mintifnng
Der MImllMUjW
gibt die Brvschüre: „Die ge¬
fährlichsten und verbreiteten
tierischen Obstbaumschädlinge
und ihre Bekämpfung", von
Jos. Stein , Wein- u. Obst»
baulehrer, Niederbrechen [b«i
Limburg), Aufschluß.

Zu beziehen durch die Buch.
Handlungen. Vom Selbstver¬
lag des Berfaffers geg. Vor¬
einsendung von 35 Pig . fauch
in Briefmarken) franko Zu¬
sendung. 2761
Rlir oder {Mich?

Vorzügliches Lehrbuch der
deutschen Sprache, Mk. 1,55
Nachn. franko. 176
Verlag Schwarz &  Co . ,

Berlin 14.

Möbel
anft einzelne Stücke sowie
ganze Einrichtungen 1001

T . Bommer,
Reu markt 7.

Anleitung zum Anbau
Tabak und Verarbeitung
Rauchtabak, nebst ein Patz
Tabaksamen fertig gewiss
zum Aussäen) franko Nag
nähme M . 3. 29

Sofort bestellen , da
Samen bald vergriffen.

Joh . Rump,
West den in Westf.

Prima
Nmichtahakerfatz

zur Zeit beste Ware,
Mittelfchnstt, schön tabakbraun
gebeizt, mit echtem Tabak
gemischt , 60 Pakete tnfi.Ve»
PackungM. 40.00 unfrei Nach,
nähme nur an Handlungen

Firma Frau A . Friedrich,
8902 Laubenheim-Mamz.

näh-RldeJunjeT
S S .®.® P rat in L » irrich,
u ar , Echwe ft uk  Ppa im.

Das unübertrefflichste Werk¬
zeug für Zedermaun!

Dir gr ' iUr ßrfittüun },
um Wir der ><uit>io ort
irltftln ip.faff müteioS
zu r iiarimn : Schuhe,
Geichirre Lut ! l, S -»
g I.geld .Tr >br e eu.gudreedmän>«!>».
Iuruel nLbl Stepp»
ftiche wie eine lUitz»che wie e
inajchiue . k i »»ig
»ieirAnerfmss er».
Vrei» Per Sind mir
ilver chiehenrn Tia ein
lt dE »u r »it «de, :

MK . 4 .20
irlre R- chn- hme. P «r„ «nt « es-
peduHg feri.

Kan ü-achte:
^uro -l' st OrrzI«stehrffaf« I«

TXcta , Ol « Spuk >m Lest,ibi hei»
ALHen den Zadeu ah « fr «dl« Läh.
maichlne.

.Zuwel ' Hais« vielVsr ^ige, hast
aste Sachahmungcn sästw-rfio«
erschein«»!

General -veriried

D.Schmid,München
Schroauthniertfrehe ~7<̂

Waschpulver jj
gut remigend, liefert in Post¬
kisten v 20 Pfd . franko gege
Nachn. v. 17,50M . überallhin

SB. Dietz, Duisburg,
Düffernstr 77. 2857

Wok
ist eine Ortschaft, bei der!
,ich 2—3 größere  oder)
mehrere kleinere

Teiche
befinden 2418\

Gefl. Mitt . erbeten an
Rndloff, FrankfurtM.), \

Sandweg 43.

Einige noch gut erhaltene
SWMI -SWlililM

für die mittleren  Klaffe^
preiswert zu verkaufen.

Näh Exp d. Bl. 2738

3 « verkaufen:
Ein Halbverdeck , ein- und

zweisp. zu fahren, 2 Bette«
m. Sprungrahmen ,eine Bad «»;
wanne , eine Mnderbade-
wanne , eine Anzahl schöne»
großer Kiste« und verschick»,
andere.

Zu erfr. in der Geschäfts¬
stelle d. Bl . 2881

Totaladdierer National  g»
sucht. fti

Nummern und Preis erbrich
pnter ].  Z . 6023 an die E?
uedition d. Bl.

1

Lmailleschilder , Gedenk
Münzen liefert in kürzest^
Frist

G . L' P . Lavonck;
Zigarrengrschäft u.Agenlurchs)

Kornmarkt.
Telefon Ätr. 167. L

3V Hammel und Ä?
Mutterschafe

mit Lämmern zu verkauf'
Adam Geis , Schaflieb'

Arsurt sLahn)

Äufe»?
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